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Lasst mich mit! 

iiiicli zum Hcci', /cuni (Unitsclieii I-rei- 
Ju.'itylieer. 

Liil.it in den zweiten ]• i'(Mh('itsk;iin])f inicli 
mit! 

I.al.i.t l'üi- ilas Vatc'i'laiKl inicIi sterlx'ii auf 
(lein Meer. 

Laßt sici'heii mifli im Feld im g-leioi\eii 
Seliritt! 

Xui' laßt mieli mit'! 

• I.alit micli naeii Krankreicii an den ga!!'- 
sclieii Hahn, 

Icii will di'iH Kreeiiliiij;' mit (i<nvalt ans 
Blut, 

(iel)t mir ein Scliweri und zeigxit mir die 
15alni, 

!•'< uüt das N'aterland, des l)euts(;lien hiicli- 
st(>s Out. 

Ach lal,iit mieli mit! 

lAVcmi l'"n^land .yeht mit Huliland Hand 
in Hand. 

^Mcin N'aterland '/m HoíIími schmettern will. 
Dann lal.',t auch ijiieh mit in des Feindes 

Land, 
Ich null.), ins Feld und halte nicht mehr 

.still! 
.\ch lal-iit mich mit! 

Ach laßt mich fechten für mein deutsches 
Reich. 

Und wenn ich sterben nuiß im blut'gx'ii 
Feld. 

So lal.U mich fallen denn, mir ist es gleich. 
i'W'cnn nui' nunn liebes ^'aterland nicht 

fällt! 
.\cii laßr mich mit! 

Otto W 0 I f in der ,,Köhi. 
\'olksztg'." 

(Der Vorfa.ss<^ hatte sich bei sechs Re- 
ginienteni verg^lich zum Kintritt gemel- 
<let.) 

Der europäische Krieg und 

seine Irsaciien. 

Von Dr. Dunshee de Abranches. 

ilL 
Als ich dieses 181)8 scJirieb, konnte ich 

mir nicht vorstelh^i, daß, drei .lahrfünfte 
später noch ein Wirtschaftskrieg der so- 
zialen Revolution vorangehe, und daß wir 
dem unerwaiteten Sehauspiel xusehen 
würden, wie die Vertr<'ter des rötesten Ra- 
dikalismus als erste zu den Waffen grei- 
fen zur Veiteidigung der glorreichen Na- 
tionen, in denen sie gel>oren wurden, und 
wie sie hervorragende Stellen in den lle- 
gierungen annehmen, welche die blutigen 
Sehlachten veranlassen. Ich sage nicht, 
wie andere vielleicht, daß' der Sozialismus, 
der durch aufeinaiiderlolgende und scliwe- 
ix) Unglücksfälle .schon sein- erschüttert 
war, jetzt völlig bankerott g-emacht habe. 
Die großen Ideen sterl>en nicht. Sie än- 
dern sich und jiassen sicli den Umständen 
an, welche sie umgestalten oder ausrotten 
wollen; aber niemals unterlassen sie, die 
fruchtbaren Ergebnisse hervorzubringen, 
zu welchen sie bestimmt sind. 

Die sozialistische Philo.sophie, wenn ich 
sie so nemien darf, beschäftigt vorläufig 
noch mehr die weitblickenden G-eister mit 
platonischen Ueberlegungen, als daßi sie 
die ungebildeteren Schichten tief und a li- 
richtig' durchdrungen hätte, I gewissen 

sie gesagt 
Zwinger 

groben ^lanifestationeu der Massen hat 
man für die Macht einer Ide<> gehalten, 
w^as nur der instinktive Impuls schlecht 
befriedigt, r persönlicher Bedürfnisse war. 
Und das ist so wahr, daßi man in diesem 
Augenblick sieht, wie die Sozialisten iüler 
Sekten und Schattierungen, von den e\"n- 
g-elienhaftesten unter den IX'utsclien bis 
zu tlen ]n'aktischsten unter (len Franzo- 
sen, eifrig und giühend aul die Schlacht- 
felder eilten, ohne sich zu erinnern, daß 
sie immer die Einlieit der Menschheit, die 
.Verbrüderung der Rasst^n gepredigt, <laßi 

hatten, die Oi'enzen seien die 
d"r Freiheit. .letzt waren alle, 

alle bereit, ihr Blut für den gelieilig-ten 
Boden zu vergießen, auf dem sie geboren 
waren, um jeden Preis die nationale Ein- 
lieit zu verteidigen, alles zu verlassen und 
für die Oröl.ie ihres Volkes und ihres Lan- 
des zu opfern, nichts vor den Augen, als 
das Bild aller Bilder, das heilige BiLl des 
Vaterlandes. 

ich weil.\ wohl, daß die groißeii '^"'.vo- 
lutiojieji nicht an einem 'laue durchgelühit 
werden' l)te*s0zi(siästischen Ideen haben 
bereits einen grofV'n Teil ihres luniang 

len Programms in' die irklichkeit^ 
f.vxiesetzt. Abi'r sie haben den hi-ftigim 
J<\^■Vaktel' <ler ersten Kanifiljahre einge 

y nnij Fv-if ilciii Í iebiet der )irak- 
   erreicht Tial)en, (ur-v s.v. 

Mielii- di'n edelmütiiii'n Emplindungen dei 
Re^jei'üiiden zu ve-rdankeii, als dem tat 
ciehltr'hen Stege ihre- Prinzips oder, lieii.i 
Kri'eV-Ä-.ihrer Drohungen xsider die \ii-te- 

hende Oi-dming. Im gegenwärtigen Zeit- 
punkt haben wir gesehen, dat.^- der Sozia- 
lismus in Europa noch keine organisiert<' 
Macht ist, fähiy, tiefe, ümere Unruhen in 
dieser oder jenei* Nr^'" hervoi'zurufen 
oder im Namen s.'i Prinzipien und 
Ideahi einen Ktieg zu vermeiden, dem so 
viele Millionen von Leben zum Opfer fal- 
len. Der gi-oßp Krieg-, der seit .lahren 
voi'hcreitet wurde, ist ausgebrochen, ohne 
daßi der verkündete Generalstreik versucht 
hätte, seine lilutigeii Folgen wenig^stens zu 
vermindern. End das Proletaiiat mar- 
schiert an der Spitze der Heere, um den 
Sieg des Industrialismus zu erringen, um 
seinem Vaterlande die wirtschait'iclie und 
kommerzielle Ueberniaeht ülxn' seine Ri- 
valen zu garantieren! 

In. der Tat, der furchtbare Kamiif, diT 
in der .\lten Welt aiisgiibrochen ist und 
sclioh bis in die Meere .Asiens tobt, ist.aus- 
schliefilich ein Handelskrieg'. Es ist nicht 
der erste in der Oeschichte und wird auch 
nicht der letzte sein. Diese Art von Krie- 
gen hat sich sogar in den letzten .Jahren 
;ehäuft: erst der si)aniseh-nordamerika- 

nische, dann der russisch-japanische und 
der türkisch-italienische, .letzt dieser, der 
voi' allem auf die Vernichtung der ei'- 
staunlichen Blüte Deutschlands und seiner 
unbestreitbaren L^e1)erlegenheit im Welt- 
handel huizielt. 

Es wäre Toiiieit, zu glauben, dal.Ves im 
gegcmwärtigi-n Kriege »vischen Dvutsch- 
and und Frankreich um die iiolitischen 

Freiheiten Elsaßi-Lothringens geht, oder 
das England sieh nur zur Teilnahme ent- 
schlossen liat, um den territorialen Be- 
stand und die Unabhängigkeit Belgiens zu 
schützen, gemäß seinen vielgerühinten u. 
famosen liberalen Traditionen. Nicht we- 

ger extravagant wäre es, zu glauben,, 
daß, wir in den Beginn des Mittelalters 
zm'ückversetzt wären, und dal.i die zivili- 
sierten Deutschen von heute als die nor- 
dischen Barbaren von damals" zu gelten 
lätten; oder daßi es sich nur um einen 

Rassenkampf handelt, der Oesterreich zum 
EiiiT'ücken in Serbien veranlaßt und Ruß- 
land, .seine Millionen Kosaken in Bewe- 
gung- zu setzen; oder daß; andere, als wirf- 
schaltlich-merka.ntile Interessen die Hal- 
tung Italiens gegen die Dreibundskollegen 
und die Bereitwilligkeit .Ja])ans erklärt, 
gewisse Klauseln seiner Greheimverträge 
mit England zu erfüllen, indem es sich 
sofort der deutschen Kolonie im äußersten 
Osten bemächtigt und im Stillen Ozean 
jene seit langem ersehnte Reihe von insu- 
laren Erobei'ungen beginnt, ilnn einen 
.schnelleren und sicheren Weg nach Pa- 
nama gai'antieren! 

In einer intoressant(Mi Konferenz, die 
Hemi Lichtenberger, der hervorragende 
Professor an der philosophisclu.'n Fakul- 
tät der Pariser Universität, im .Jahre 191.3 
in der Hochschule für soziale Studien in 
Paris über die „Autonomistischen Bestre- 
bungen ElsaßrDotlmngens" hielt, l^kann- 
te er, daß; in jenem Gebiet, das S'eit mehr 
als vierzig .Jahren als ein Verwand für 
die Beunruhig'ung- Europas dient, der auto- 
noinistische l)i'ang viel stärker ist als die 
alte und mächtige franzosenfreimdliche 
mit der deutschlreundlichen Partei zAisam- 
menge,noninien. In Waluiieit kann jeder, 
der Elsaß,-Lothringen mit aufmerksame- 
ren .Vugen bereist als der Durchschnitts- 
Vergnügungsreisende, l>enierken, daß die 
Tevölkerung nicht danach strebt, aus der 
eis(ii'n<>n Herrschaft des Kaisers in die ent- 
nervende Zentralisation Frankreichs zu- 
rückzugelangen, soiiderji für sicli zu leben 
und sich s,elbst zu regieren, um die große 
industrielle Tätigkeit, wcdche dort in der 
Tat die deutsche, Vei-waltung- ins Leben 
gerufen hat, nocli wtdter auszudehnen. 
Und das geschieht, weil Frankreicli, das 
Hi(;h immer um seine Kolonialpolitik und 
um seine Aktion im Ausland wenig- Sorge 
macht, nach 1870 niemals ernstlich be- 
müht war, seincjn Einfluß- in jenem elie- 
maligen Teil seines Staatsgebietes nicht 
zu verlieren, und weil auch Deutschland., 
aus einem unglücklichen Vorurteil, dort 
nicht so zu handeln suchte, daß. sieli die 
Anti])athien gegen die Eroberer vermin- 
derten und der Geist der Bevölkerung sich 
allmählich auf den Eintritt der Reiehs- 
lande als letzter Bundesstaat vorlK'reitete. 

Bonnard glaubt, wenn diese Autonomie 
erfolge, werde man sofort „ein partikula- 
ristisches Elsaß-Lothringen sehen, zwei- 
fellos mit iranzösischen Sympathien, abei- 
doch vor allem eifersüchtig" und stolz auf 
seine wiedererlangte tJnabhängigkelt und 
walirscheinlich sehr zufiieden mit seinem 
Lo.se, weil es nach seinem eigenen Wil- 
len handeln und seine provinzielle Indivi- 
dualität, \ielleieht die ausgesprochenste 
der Welt, entfalten' könne." Lichtenber- 
ger meint seinerseits, „wenn dies<> Befrie- 
digung der elsässischen Wünsche erlj^ 
werde da."^ siclu'i'licli einen stai'keu i- 
derhall in Frankreich linden; und wemi 
es aucli nic-ht -,{1^ Süiiiui für die Seluiui*ih 
vnii íuiiií>.'^e.lie4i werdeii, tiHü 
eine delinitive 
Frage S.'i, so wei'de 
die .Spannung.yes Has^i 
tr,'lueus zw iseii(iC»Franki'f 

land vermindern." Was sii-li leicht ijei 
beiden hervorragenden Denkern zw1s<'hen 
den Zeilen lesen läßt, da-s ist. daß beide 
anerkennen: die Heg-emonie von Paris 
über seine Irüheren Deitartements ist ver- 
loren; ihre Bevölkerung hegt die Gewiß- 
heit, daß sie heute mit einer Rückkehr in 
ihre frühere Lage nichts gewinnen wür- 
de; das elsaß-lothringiscliti Problem wäre 
schon gelöst, wenn das Reiclisland von 
der politischen Inferiorität, in der es sich 
befindet, befreit würde, wenn man ihm 
eine Verfassung gäl>e ohne die Soi)hisnien 
der jüngsten politischen Reformen und 
endlich, wenn ,,an Stelle einer deutschen, 
von Deutschen ausgeübt^'u Verwaltung- 
eine elsässisclie träte,, welche Elsässer 
ausüben." 

Was also heute die beiden lurchtbaren 
Heere beseelt, die sich im Herzen Frank- 
reichs, fast vor den Toren von Paris, zer- 
fleischen, das ist nicht mehr das heilige 
Feuei', das einst die Patrioten um die Sta- 
tue Straßiburgs vi-reinte, oder das Bis- 
marck deii Grund zu dem mächtigsten und 
blühendsten ReicJie der .Mten Welt legen 
ließ;. Es handelt sich nidit mehr um einen 
Kreuzzug zugunsten dei' ])olitischen Be- 
freiung eines Volkes. Die elsaßi-lothrin- 
gische nationale Frage ist dahin; sie hatte 
ihre Zeit. Wie die sozialistische Sache ist 
sie in die Beilie der jdiilosophischen Ab- 
straktionen getreten. Und, wie ElsatV 
Lothringen, leben in Eui-opa dreizehn an- 
dere kleine Vaterländer, die von ihrer Au- 
tonomie träumen. 

Schwache Völker kötuien keine Fragen 
haben. In der zivilisii>rten Welt gab es: 
immer eine britische Frage, eine deutsche 

italienische, 
wie es 

und ja])ani- 
sche gibt. Das, was man früher di<' el- 
sässisclie Frage nannte, die irische, die 
mazedonische, die finnische, die albanische 
oder die polnisclie, das ist mit der Zeit 
ein bloßer Ausdruck des Interessens])iels 
zwischen den Groiiinäcliten gi-,worden. 
Hinter der belgischen Frage, die sclion 
einmal, wie jetzt, den ganzen alten Kon- 
tinent in Brand zu setzen drohte, wurde 
ein selir schweres Problem erörtert, das 
von Nahem .scheinbar nur Fl'ankreich, 
Preußen und andere Länder berülirte, aber 
in Wirklichkeit sogar die nationale Un- 
verletzliclikeit Englands bedrohte. 

Heute wie gesteni tat England, indem 
es die Notwendigkeit verkündete, um je- 
den Preis die tenitotiale Unabhängigkeit 
und die politische Autonomie dieses klei- 
nen und glorreichen Staates aufrechtzuer- 
halten, der 1815 durch eine künstliclie 
Schöpfung mit den Geschicken eines an- 
deren, nach Stamm, Tradition und Sitten 
verschiedenen Volkes vei'knü])ft woi'den 
war, und indem es in den Krieg eintiitt 
unter dem Vorwande, ihn vor einer vor- 
aussichtlichen Verni(}htung retten zü wol- 
len, (während es selbst ihn doch am Kongo 
zertreten w^ollte!), England, sage ich, tat 
damit nichts anderes, als sich selbst ver- 
teidigen, wobei es gleichzeitig die Ver- 
nichtung des gefäluiichsteu und kühnsten 
seiner Nebenbuhler auf dem Weltmarkte 
betreibt. 

Es wäi'e lächei'lich, wenn die Regierung 
von St. James im Namen ihixls klassischen 
Liberalismus selbstlos y.u Hilfe eilte, mn 
die Knechtung- Belgiens zu verhüten, wäh- 
rend sie »elbst mit eiserner Hand die Frei- 
heit Irlands nii'deiiiält. 

Frage, eine österreiehiscdie, 
französische und russische F^'rag 

eine noixiamerikanisclu 

Dentschiands nneinnehmbare 

Meeresküsten. 

(Sclilul.1) 
Daß England der Kontrolle dei- Nord- 

see größte" Wichtigkeit beimißt und dicr 
selbe unter irgendwelchen Kosten als 
nicht zu teuer erkatift betrachten würde, 
geht klar daraus hervor, dal.it seine Schif- 
fe von allen Weltteilen zusammengeru- 
len und unter versiegelter Order nacli der 
Nordsee konzentriert wurden. Die alte 
Seekampfweise der Engländer, die feindli- 
che. Flotte nach der Küste zu drängen und 
zur Verteidigungsstellung zu zwingen, 
muß in diesem Falle verworfen werden, 
da sie außerordentlicli' riskant und die 
Aussicht auf Erfolg verschwindend gering 
sein würde. In diesem Kriege käme für 
England höchstens die von ihm so lange 
geplante Absperrung der giisamten Nord- 
see in Frage, wobei die englischen Schif- 
fe vor den Ai.-riffen der deutschen Tor- 
pedoboote einigermal,!ien sicher waren. Ivs 
wird allgemein .uigenommen, daü diese 
Hochsee-Blockade aus einer Abs])errungs- 
linie, die sich vom nönllichen Schottland 
jsziji' Norwegischen Küste e.rstreeke.n 

aber erst der nördliche Euigang zur Noru- 
,.see abge.sperrt. Um-^ie iiji Süden und AVe- 

v-ta-in Betracht, 
i'.ngland bild<'1 den 

^i'ntt^:nehnmngen der 
;i'u;eii Duutschland. Da- 

ungefähr 
Eng- 

bei käme die ganze wesfliche Linie der 
Nordsee, von Dover bis Dunkansny Head-, 
eine Distanz von ung-efähr fünfhundert 
Meilen, (h'e Orkney-Inseln eiugereclinel 
ungefähr öGü, in Betracht. Die Alündung 
der Themse, die vorzüglichen Häfen Cha- 
tham und Cheei'neß, sowde die vorgxn'ück- 
tcn Torpedoboothäfen Dover und Har- 
wich, beherrschen die Nordseeroute bis 
zin- ^Meerenge von Dovei'. Das Operations- 
feld der deutschen Flotte auf der Nordsee 
erstreckt sich im Noi'den bis fast nach 
Dovei', und dieser Umstand bewog die 
Engländer zur Errichtung* eines zweiten 
Operationsfeldes, das dem ersten an Güte 
Jim- Avenig nachstehen mag. Es erstreckt 
sich ungefähr 8õ() Meilen nördlich von 
Dover bis nach Rosyth. Die Entfermmg 
von Dov(>r bis nach Skagerak und Ro- 
syth bis nach Helgoland sind 
die gleichen. Immerhin hätten die 
länder die respektable I.änge von 400 Mei 
len abzusperren, um die g-eplante deut 
seile Blockade zu verwirklichen. Was das 
bedeutet, kann man ermessen, weini man 
diese Entfernung mit der Blockade der 
Amerikaner von Havana, bis Key West 
vergleicht, die nur 90 Meilen l>etrug. 

Marinesii.cliverständige .sind der An- 
sicht, daß die Entfernung einer Blockade 
von den Häfen nicht mehr als 150, höch- 
stens 200 Meilen l)etragen soll. In die- 
sem Falle läge es den Engländern ob, nä- 
here Stationen Ziu errichten. 

Die Nordsee bildet soz,usag'en die Tür- 
schwelle zum nördlichen Teile und Zen- 
trum Europas. Dei- Besitz oder die Kon- 
trolle bildet demzufolge einen wichtigen 
Faktor der kommei-ziellen Tätigkeit einer 
Nation, soweit sie sich auf Zentral-Euro- 
pa erstreckt. Die Nordsee kann daher als 
der wichtigste und streitig-ste Teil der jet- 
^ig-en Situation betraclitet werden. SoHte 
die nördliche Blockade wirklich zustande 
kommen, so würde in erster Linie F'n'th 
of Förth zu einem wächtigen Punkt wer- 
den. Von englischer Seite erwog man des- 
halb eine A^erbindung Firth of Förth mit 
Clyde, wodurch der Flotte die irische See 
als Operationsbasis ei'ötfnet werden wür^ 
de. P'ii'th of Förth liegt ja bloß 200 Mei- 
den südlich von Scapa FTow. Im Falle 
einer nördlichen Hochseeblokade, die sich, 
wie vorhin erwähnt, von Orkney bis nach 
Nor\yegen hinziehen würde, hätten die 
englischen Schiffe viel unter dem änßerst 
ungfni.stigen Wetter jenes Striches zu lei- 
den. Während im Sommer mit 16 bis 18 
Stunden Tageslicht gereclinet werden 
kann, nimmt es im Winter um gute zehn 
Stunden, ab, es dauert nicht länger als 6. 
höchstens 8 Stunden. An der nördlichen 
Grenze der .Nordsee tritt sogar schon die 
Mitternachtssonne hervor. Schwere Ne- 
bel mid stüi-misclies Wetter sind an der 
TageisoKlnung. Besonders im-Herbst und 
AAlnter. Die einzige Ausnahme bildet die 
äußerste nördliche Grenze, wo der AVin- 
ler klar, daiür aber der Sommer und Früh- 
ling nebel- und sturmfrei sind. Stai-ke Süd- 
»vestwinde bilden das ganze .lalir hindm-ch 
eine ständige Gefahr füi' Schiffe. Ein Drit- 
tel des Monats starker Nebel und die mei- 
iie an<iere Zeit heftige Süclwestwinde mit 
Regen und häufigem Schnee, das ist das 

■Wetter, untrer welchem die englische Flotte 
zu operieren hätte. 

Trotzdem wäre eine Küstenblokade noch 
gewagte]- und schwieriger. Xäm'lich aus 
den vorh(>r erwähnten Gründen. Wie we- 
nig erfolgreich und wertvoll -ein direkter 
Angrilf solcher Befestigungen wie die 
deutschen an der Nordsee sein könnte, 
lehren die F^riahrungen der französischen 
Experimente. Man fand nämlicli, daßi iii 
den allermeisten F'ällen ein dreitägiges 
heftiges Feuer auf die Küstenfoils bloß 
ein Drittel der (Jeschütze außer Gefecht 
setzen wünU; und vielleicht der Hälft ' der 
liedienemlen Mannschait Sehaien zuzulü- 
gen imstande wän-. Die Experimente er 
gaben fernei-, daß Grusoiisehe Geschütz- 
türme überhaupt nicht eiimehmbar sind, 
das heißt, daß ihnen selbst dundi anlialten- 
fles schärfstes F. uern kein Schaden zuge- 
fügt werden köniu\ Was ein Grusonschei 
Geschützturm ausz.ihalten hnstande i'it. 
zeigten am besten die von der italienischen 
^lilitärbehöi'de unternommenen Schieß 
versuche gegen eine Panzerplatte,, wie sie 
von I\ru|)}) für die Geschütztüi-ine, die an 
Italien geliefert und in den Häfen von 
Spezzia und Tä,ranta aufgíístellt wurden,, 
zur Verwendung kamen. Die zum A'er- 
suche hl'rangezogene Platte wog iiahezu 
200000 Pfund, und man sehoßi mit 2000- 
pf ün digei t* K r up ] ;-Stah lg esc- Ii ossen aus 100^ 
Tonnen Anistrong-Kanonen. Man verwen- 
dete für jeden der driii al.'gegejbenen Schüs- 

Isb'|<.27 Flund braunes, |irismatisches Pul- 
ver. Svobei <ine Energie vou IG 000 Fuß- 
tonnen (üitwickelt wurde. Die Platte hielt 
die drei Sihü-^se ohne ir.uen d welche S<-hä- 
di.mnig.aus. Bli)l.i einige unbedeuiende 

' filfr-hen und .Sprüu.t^e tj;;tteji^ zutage. Die 
Sla.hlgesehoiSe da.iiegen Vvuj'den zu klei- 
•!e'i»S;'íTf^.lern zersi lila.'-;en, entwickel- 
ten eine si>l(;heJlitze, umgebende 

Izwerk \on ihn<^^||®|ß;id gesetzt wur- 
iid auch auf de.n Grund 

iißderl iiv'in 

reehnen, dal.V, wenn drei Schüsse aus eTiier 
lOOpfündigen Armstrong-Kanone unti-r so 
günstigen Verhältnissen, wie sii; nur t)ei 
çiner friedliehen 8?hießonx)be möglich sind, 
den Grusonsehen Panzertürmen keinen 
Schaden zufügen können, es die Kanonen 
eines Kriegsschiffes, das von viel weite- 
rer Distanz mid unter bedeutend weniger 
günstigen Verhältnissen feuert, noch viel 
weniger tun können, ^lan kann also sa- 
gen, daßi diese Grusonsclien Geschütztür- 
me die Weser- und Elbmündungen, wie 
aucli Wilhelmshaven und Helg-oland, tat- 
sächlich uneinnehmbar machen, denn kein 
^Marine - Admirai würde bei so geringen 
Aussichten auf Erfolg seine Schiffe einer 
fast sicheren Vernichtung aussetzen. 

Würden sich die feindlichen St'hiffe l)ei 
einer Küstenblokade gerade außer Schuß- 
weite halten, .so wären sie doch stets den 
Toi'jiedobooten und Unterseebooten ausge- 
setzt. Besonders zur Nachtzeit wären die- 
se leicht imstande, ihnen den empfind- 
lichsten Schaden zuzufügen. Iii dieser 
Hinsicht wäre eine Hodiseeblokade vom 
Noi'den aus, t rotz den vorhin erwähnten 
Gefahren der ungünstig-en Witterung, vor- 
zuziehen, weil die englischen Schiffe in 
dieser Stellung vor den Torpedobooten der 
Deutschen bedeutend sicheivr wäJ'en. "Bei 
Tage könnten sie von den ausgesandten 
Spähern leicht gesichtet werden, u. außer- 
dem würde die rauhe Wittening und die 
meist aufgeregte See den be,sten Scluitz 
regen untei-seeische Angriffe bilden. 

Eiji solches Untenielniien, wie die Ab- 
s]iei'rung der Nordsee, käme allerdings 
einzig un'd allein für England üi Betracht; 
denn mu- Englands Flotte ist 'groß' genug, 
um eine so langte Linie zu ziehen und zu 
gleicher Zeit noch genug F'ahrzeug'e za.tr 
Verfügung zu haben, um andere Seehäfen, 
wie in der Meerenge von Dover und an 
dei- Ostküste Englands nicht ohne Be- 
deckung zu lassen. Da aber die Kampf- 
weise Deutschlands jedenfalls im Angriff 
bestehen wui'de, so wäre ein .\usfall gegen 
englische Häfen imd Küstenpunkte zu er- 
warten. Im ganzen und großen wäre ein 

-Angriff gegen die deutsclie Nordsee-Küste 
ein äußei*st gewagtes Unternehmen, wenn 
auch der winkende Pifeis fast aller Oi)fe)* 
weil, wäre. 

Die gesainU' deutsche Flotte ist mit Ge- 
schützen der Fir-ina Krupp vei^sehen. Die 
Ki'upjischen Geschütze werden allgemein 
als da,s beste, w-as an Geschützen bis jetzt 
hergestellt worden ist. angesehen. Eine 
Exi)losion eines solchen Geschützes ist so 
gut wie ausgeschlossen, wenigstens ereig- 
nete sich bis jetzt iiocli kein deraa'tiger 
Unfall. Man nimmt an, daß dei- den Ge- 
schützen eingesclnnolzene Nickel-Stahl ih- 
neai diese fast unbegrenzte Zähigkeit vei-- 
leiht. Niemand bezweifelt, daßdieKnipp- 
schen Kanonen den .Woolwich-G«.schützen 
überlegen sind. Ebenso verhält es sich 
mit dem Pulvei'. Englisches Pulver zeigt 
besonders in seiner Verwendung für Ge- 
wehre viele Mängel. Auch in englischen 
Kreisen wii'd das zugegeben. Doch hält 
man es für wenig-er kostspielig, diese 
Mängel durch ei^iöhte Anzahl von Geweh- 
ren wettzumachen, ansta.tt eine aridere 
Sorte von Pulver einzufülu-en. Englisches 
Pulver ist allei-dings außierordentlich lange 
haltbar und sicher, und dies mögen wohl 
die Giiinde sein, die England beweg-en, 
an der jetzigen Pidversorte nach wie vor 
festzuhalti'n. 

Der grosse Krieg 

Men Ml 

Buenos Aires, 10. (D). Ant- 
werpen liat sicli gestern den deut- 
schen Truppen übergeben. Die 
Nachriciit ist ausser anderen Zei- 
tungen heute von der londoner 
,,Morning Posf gebracht worden 
und auch bereits offiziell bestätigt. 

Buenos Aires, 10. (D>. Nach 
einem von zuverlässiger Seite ein- 
getroffenem Privattelegramm be- 
findet sich Antwerpen bereits seit 
den 6. d. Mts. im Besitz der Deut- 
schen. Aus derselben Quelle wird 
mitgeteilt, dass die Lage der 
deutschen und österreichisch-un- 
garischen Armeen sowohl auf dem 
westlichen, wie auch auf dem 
östlichen Kriegschauplatz ausge- 
zeichnet ist. 

Buenos Aires, 10. (D). — Die 
deutschen Heeresabteilungen ma- 
chen weitere Fortschritte, iip 

■tWfltd» <'vo«i Artjonrté ftHÍl IS'aint 
Miehiel. _ 

Auenos Aires, 10. (D). — Die 
österreichisch-ungarischen Trup- 
pen haben bei Przmysel und an der 
Weichsel die Russen in die Flucht 
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geschlacjen 
immer mefi 

Letztere verlieren 
mehr Boiien in Gaiizsen» 

Auenos Aires, 10. (D). Hier 
ist ein Telegramm eingelaufen, 
welches die Nachricht bringt, dass 
Italien SO.000 Mann nach Frank- 
reich schicken wird, die an der 
Seite der Verbündeten kämpfen 
sollen. Diese Mitteilung beruht auf 
einen Irrtum. Es wird heissen 
sollen, dass Portugal Truppen 
nach Frankreich schickt, um den 
Franzosen und Engländern zu 
helfen. 

(Es ist auch die Möj^iiolikcit vorliaii- 
dfii, daß dif> Eiigländei- dies'es T(4eg-i'amiii 
■absichtlich g-eändci't haben, wie sie (^s >so 
häiififi' tuü, um wieder voil«^ neiieni den 
01aubeii zu erwcicken, <laß Italien luui 
endlich doch sieiiie Neutralität auffi'ebcii 
.und an der Seite der Verbündeten käni])- 
fei) wii'd. D. lle-d.) 

Privattelegramme. 

22. Sept. Siegreiches Vordringvn in ge- 
schlossener Linie Ostsee-Karpathen. 
Selbstmorde von russischen und serV)i- 
sclien Intendanturbeaniten mehren sicli. 
Unsere Feinde im iSüden k<'ine Bewegimg'. 
Alhanesen sanuneln sich z-uin Einfall in 
Montenegro. Offizielles französisches Te- 
legramm gibt Rückzug linken Flügels 
unfi schwer<> \'erhiste zu. In Zansibar 
deutscher Kreuz<'r ..Königsberg" den eng- 
lischen ,.Pegasus" ve.rniehtet. 20 Töte 80 
verwundet. Im i'odensee erzieh. Zepjielin 
überrascliende ludoige mit neuen Tori)e- 
ilos. 

2;5. Sept. in sämtlichen neutralen Län- 
dern groiki Entrüstung' üIk'I' \'erbreitung 
Lügenl)erichte \'erbündeter, die Presse 
iiinnnt energ'iscii Stelbmg dagegen. Von 

Kriegsfeldern ke.ine bedeutende Mel- den 
duiig. Drei englische Kreuzer ,,Cressy" 
,.Aboukir". ..Hogue" von einem Untersee.- 
boot zerstiirt worden, Kreuzer 12.200 t. 
Bei Kiautschou wm'de durch deutschen 
Kreuzier japanischer Zerstörer veriüchtet. 

24. Sejit. nie Zahl tler sich in der M'o- 
iiarííhie gemeldetim Freiwilligen belauft 
sich auf (Mueinhalb Millionen. Die franzö- 
sischen Generale llridoux und Lupuis 
sind in den letzten Kämpfen gefallen. Es 
wurde fcstgosrellt, dal^ luisere sowie die 
deutschen Trupi>en für mehrere Monate 
hinaus vollständig ausgesiattet sind. 

20. Sept. An. (ler Lage in Frankreich 
hat sich nichts geändert, os fehlt jede 
Nachricht von der grölten S.chlachl, aber 
auch l.üg-cnl)erichte, was günstig. „CJoe- 
ben" mui ..Preslau" sind mit Torpedoboo- 
ten. im schwarzjcn Meer. Russen bei Ko- 
rea in Falle gegangt.'n, 2 Armeekorps voll- 
ständig aufgerieben. Orof-kM- CTefangenen- 
traiisport in Kaschait eingetroffen. 

2B. Sept. .-VlbaucÄMi sind in .Montene- 
gro eingefallen. Serbische liegierung fühlt 
sich y^tch in Ucsküb nicht sicher, star- 
ke. Striinumg für .Aufgeben hoffmmgslo- 
sen Kamplc\s angesichts Ausbleibens je- 
der Hilfe. Zeitmigen iK'ginnen russische 
Politik verdammen. Ueim Unr<'rseeboot- 
angi'iif iiu Kanal ertranken 1600 Englän- 
der. Deutsche Ze.ntntm dringt vor. Die 
Bcschiei-kuig N'ci'duns wird mit großem 
Erfolg' fortgesetzt. Die französische Nach- 
richt, der zufolge die Deutschen bei Ver- 
dun 10.000 Tote und 20.000 Verwundete 
hatten, ist falsch. vSeit Beginn der Schlacht 
an der .Mstu; hatten die Deutschen nur 
2500 Tote und 4000 Verwundete. In der 
Schlacht bei Soissons ließen die Verbün- 
deten an einem Tage 2000 Tore auf «lein 
Feld. Die erste Schlacht zwischen Türken 
und Russen soll südwestlich vom Kauka- 
sus stattg'efunden haben. 

.\nt.werpen ist von der ta]>feren deut- 
schen Armee erobert worden. Das letzte 
Bollwerk Belgiens ist in deutscheu Hän- 
den. Nacli den Telegrammen, die selbst 
aus London in den letzien Tagen kamen, 
konnte man ersehen, <lai,)i der Fall <lie- 
ses bedeutenden Halens nahe bevorstand. 
Die kleiidichen Winkelzüge, die die Ha- 
vas noch versuchte, indem sie denjenigen, 
die' da glauben, <lal.Í! die ehei'tui S|)i'ache 
der deutschen 42-Zent.imeter-(TCSchosse 
mil .Ximnenmärchen ztim Schweigen ge- 
bracht werden köiUH', haben nichts ge- 
nützt. .\uf wen--könnte es noch einen Ein- 
drtick machen, daß (li(; Lügenageutur ka- 
belte, daß. .yon tieni aus eine englische 
.\rtillerieal)teihtng atifgebrochen sei, um 
das deutsche Belagerungsheer zwischen 
zwei Feuer zu nehmen? Das Schicksal l'el- 
ijiens ist besiegelt. König- .Mbert hat es 
so gewollt, er hat den \'orschlag Kaisin' 
iA\'iihelms zurückgewiesen. Anstatt die 
(leutsehen Truppen ohne Scliwertstreich 
durch sein Liutd marschienm zu lassen, 
hat (•!■ den Einflüsterungen Englands ein 
nur zu williges Ohr geliehen und ist mm 
von ihm geopfert worden, wie schon so 
mancher vor ihm vom ])erfiden .\lbion. 
abgeschlachtet wurde. Welche Entschädi- 
gung werden ihm die Briten jetzt geben, 
oder welche Entsch.ädigung könneti sie 
ihm geben? Oar keine, weil ihnen die 
Ma.cht entglitten ist. die Macht, vor der 
sich die Welt beugte, die aber tmr ein Kar- 
tenhaus war. wi-lches der Sturm der gu- 
ten Sache, für die. Detttsc.hland ins Feld 
?jog. hinwegfegtt'. Ein 4^eil des Dramas' 
ist zu Finde. Kiinig .Albert hat datür, dalii 
er liei'i.'its vorher im geheimen mit. Eng- 
land und Frankreich g'cgim Dinttschland 
kons])irierte. die gerechte Strate erlitten. 
Sein Latid gchiirr Deutschland und wird 
deutsch hleilien. 

I'fatikreieh. wehrt sich ve-rzweih'h mit 
seiium 1iHzí(,mi K'räften. Seine Ri'vatu-he- 
Matiic hat es in die Armi> di's [reulosen, 
l'riten getrieben, der <'s mangt.'lhaft unti'r- 
stütztw,-wc4I er.seine Haut nidit si'll)st zti 
Markte tragen wollte und' weil' cf"dem' 
Ansturm eines so stai'ki'n N'olkes in ^\al• 
fen, wie es das deutsclK.' isi, auch nicht 
widersteheti .kann. Dazu gehiiri andcü'e 
Kraft tmd -anderer Opfermut, als ihn <lie 
Krämerseiilen attf der grünen Insel iirsit- 
zen. i'fankreieh ist im hiiehsten (!rade ge- 
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neu, 
daßi 
aus 
tmd 

gen seinen P)Undesgenossen jciuseits des 
Kanals aufgebracht. Zahlreiche Briefe, die 
hier einliefen, haben dies b(>stätigt, und 
W(!mi die Engländer nicht das Uebersee- 
kabel iti ihrem Besitz hätten, so wüWe es 
hier alle Welt, daß die Franzosen den 
britischen Bundesgenossen lieber heitte 
wie morgen abschütteln würden. Der Be- 
sitz von Antwerpen ist von höchster 
Wichtigkeit für die Deittschen. Wir sind 
sicher, dat.» die Engländer in ihrer Ver- 
blendung' der AVeit .jetzt noch einzureden 
versuchen werden, daß die Flinnahme Ant- 
wcM'pens belanglos ist, daß sie infolge der 
numerischen Ueberlegenheit ihrer Flotte 
dett Deutschen dorr keine Aktionsfreiheit 
g-estarten werden. Die "Welt wird aber sehr 
bald sehen, wie hohl auch diese Behaup- 
tung ist; groß ist die Arbeit, aber wir 
haben die feste Hoffnung-, daß auch die 
deutsche Flotte ihrcir numerisch, aber 
nicht qualitativ überlegenen Gegnei'in ihre 
Kraft so fühlen lassen wird, wie das eng- 
lischi.' .Landheer die Kraft der deutschen 
.Armee gefühlt hat. 

Wir erwarten nun auch die F^iitscliei- 
(hmg der groi.\en Schlachten an der Aistte 
und weiter herab bis zum linken Flügel 
der deutschen Armeen, da durch .den Fall 
Antweri)ens ein Teil der Belag'erungstrup- 
l)en freigieworden ist und General v. Kluck 
müerstützen karni. 

Wie die .^[itteilungl'n aus miserem di- 
rekten Buetios Aires-(D)-I)ienst besagen, 
ist auch die Lage der deutschen sowie 
auch der österreichisch-ungarischen Trup- 
l)en auf dem östlichen Kriegsschauplatz 

Das sind frohe Mitteihm- 
die unser Vertrauen noch weiter be- 

festigen tmd die den Balsam auf'die Ge- 
hässigk(nten bilden, die fortgesetzt von 
der Havas und von London über die Er- 
folge der ]?ussen im Osten verbreitet wer- 
den. Es regt gieradezu zu Spott tmd Holni 
an. wenn die hiesigen Zeitungen von dem 
\'o)rmarsch der Küssen auf Berlin spre- 
che.n und von Eirfolg'en hi Ostpreutkm, wo 
wir jetzt /durch unseren eigenen Tele- 
grammdienst wissen, /daß die Bussen gar 
nicht mehr in Ost],)reußen sind, :sondern 
die Kämi)fe in Russisch-Polen ausgefoch- 
ten wurden. Es ist wahr, diese Nachrich- 
r(>n sollen als Trost für <lie Parise^r die- 

denen noch immer vorgelogen wird, 
die, deutschen .Airniieen immer mehr 
Frankreich hinausgiedrängt werden, 
(laß Väterchens Trui)]>en auf 

\'o,rmarsch nach Berlin begriffen 
DieS(> Promenade in Berlin werden 
auch dieses Mal weder die Franzosen 
die, Htxssen machen. Väterchen, den 
dieser Tage nur großtc-m Pomp nach 
schau reisen ließ, um ihn dann an der 
Spitze seincir Trupjxm weiter gegen Ber- 
lin und Wien (er sollte beides, auf (nnmal 
mach(m) varrückeu z:u lassen, ist natür- 
lich gar nicht in Warschau gewesen. .Man 
hat attcli schon wieder ein neues Tele- 
g\ratmn erftnulen, welches ihn wieder in 
'Zarskoje Selo aidangen ließ. Dort wird 
er wohl auch sitzen bleiben, bewacht von 
seinen Schergen, der Herrscher aller Reu- 
ßen, der wahrscheinlich vor dem Krie- 
gte . zitreit imd bebt, aber nach wie vor 
(Mit willenloses Werkzeug in den Hän- 
den der Grol.Mursten])artei ist. .^^'elches 
Schicksal wird ihm beschieden sein? 

Xa(Jistehend die einzjclnen Telegramme: 

Paris, !). In militärischen Kt'eisen 
glaitbt tnan; daß die deutschen Truppen 
den französischen weiteren "Widerstand 
leisten werden, bis Antwerpen eingenom- 
meti ist. Datin werden sie sich aul die 
neue Vi iTeidigung'sliine zurückziehen, die 
sie jetzt in Belgien crriciliten. Sie sehen 
die IJnmöglichkeit ein, genügenid Verstär- 
kungen heranzuziehen, um den netten 
Truppenköri)ern Widerstand zu leisten, die 
fortgesotzt 'zu den A'erbfiiideten stoßr.vn. (Ob' 
die deutschen Heerführer dies den Tele- 
granimlabrikanten der Havas - .Agi-ntur 
mitgeteilt haben? Wir glauben schwer- 
lich. Die Pariser und ihre hiesigen An- 

imsanft 
czug der 

Deutschen aufgerüttelt werdeti. Wii' wir 
an anderer Stelle mitteilen, ist laut Tele- 
gratmn der ,,Daily Mail" Antwerpen jetzt 
von den Deutschen eingenommen. Als 
nächste Folge wird die Zerschmetterung 
der \'erbündet(Mi an de.r Aisne-Linie usw. 
zu verzeichnen sein, auf der sie seit einem 
.Monat ununterbrochen vorrücken und 
trotzdem sich entweder stets an dersel- 
ben Stelle <xler rückwärts mein' nach Süd- 
westen befinden. Das nächste Jirergnis 
<iürite dann die Ehischließung vo.n Pa- 
ris tmd eine weitere ener'gisclie Aktiott 
Deittschlands gegen Flnglatid sein. Das 
sind die Vorbereitungen, <lie die oberste 
Heeresleitung der deutschen Armeen mehr 
oder weniger in der nächsten Zeit tref- 
fcMi wird. Zu eiueni Htickzug der deut- 
schen .Armeen ans Fratdcreich ist keii.)^ 

"\ eranlassung vorhanden. Es wird dett be- 
trogenen ParitSiirn, denen man bis et- 

hat, sehr liald (!Ín LitMit 
liein aulVehen. .Was 

dein 
sind, 
aber 
noch 
maji 

War- 

hänger werden dieser Tage recht 
atts ihrem Tratmi über den Hück 

was vorgelluntv 
mit leider Idutrot-L 
<li6 Havas und diil 
.Mr. Heril 
(M'.eiisi 

Iii Spraclvorgane 
tmd A''äteri' 

fc'tywalirheiten 

senden wtu'den, wissen wir tiieht, ist attch 
höchst gleichgültig, um so mehr, als der 
Tag der Enttäuschung für alle' die heuti- 
gen Phrasenhidden nicht melir fern ist.) 

Paris, 9. Heute morgen wurde hiar 
die Nachricht, von, der Fhicht der belgi- 
schen Regierung aus Antwerjjen bekannt. 
Auch nach dem Eall Antwerpens wird das 
\^ertrauen der li'ranzosen unerschüttert 
bleiben, und sie werdeti die Deutschen aus 
Fiunkreich treiben. (Mit dem Mund und 
])er Haivas-Telegramme ganz bestimmt, iit 
\^'irklichkeit schwerlich.) 

Londott, Í). Die Abendblätter berich- 
ten, daß bei dem gestrigen Bontbardement 
durchschnittlich 20 Geschosse ]n'q Minute 
in .-\.ntweri)en einschlugen. Die Exjjlosio- 
nen führten .untern Bewoluiern, die in der 
Stadt verblieben sittd, viele. Verluste von 
Menschenleben herbei. Die Forts schös- 
sen einen Ze])pelinballon heritnter, der 
über der Stadt Rundflüge veranstaltete tt. 
Bomben warf. 

London, i). (Via New York.) "Der 
Korrospondeiit der Zeitung „The Star" in 
Gient teilt mit, daß die Kathedrale in .Ant- 
werpen i'benfalls durch das Bombard(>- 
ment beschädigt witrde. An mehrerett 
Stellen der Sta.dt brach TAnier aus. Der 
liing der inneren Forts ist teilweise von 
bedeittenden Bränden heimgesucht tntd 
zerstört worden. 

London, 9. (Via New York.) Die bcl- 
fi'ische Regierung hat, wie die Zeittingem 
berichten, bei den neutralen Mächten ge- 
gen die Alonoiiolisierung <ler Lebensmittel 
jirotestiert, welche die Deutschen in der 
Gegend von Brüssel durchführen. Die Piel- 
gier sind der Gefahr ausgesetzt, verhun- 
gern zu müssen. (Der belgischen Regie- 
fung*, die im Verdrehen von Tatsachen 
mit der englischen durch dick und düim 

a dieselbe im T/ügen vielleicht uoc'Tj 
ist solch ein. Protest schon zu- 

zutrauen, aber auf Wahrhe-it beruhen diese 
Klagen keineswegs, wie luizählige vei'- 
bürgte Alitteiluirgen von deutscher Seite 
in den hervori'agvudsten Zeitutigen l-.ewei- 
sen. Der Verpflegungsdienst in Belgien,, 
wie überall, wo deutsche Tru])pen sind, ist 
ausgez(!Íchnet. Die Be\'ölkerung wird 
ebenfalls berücksichtigt. Daß die Solda- 
ten natürlich vor den Bürgern, die jede 
Gelegenheit bemttzen, um (üe brave.n 
deutscheti Soldaten zti vergiften, zu blen- 
den und ztt ermorden, wenn sie nur ir- 
gend können, den Vorzug bekommen, ist 
selbstverständlich. Man muß' die schwär- 
zesten Blätter der Geschichte aufschlageti 
und l)is ztt den Zeiten der finstersten Bar- 
barei zurückgehet!, eMie matt ein A^olk fin- 
det, wehrhes sich so barbarisch, roh und 
zügellos g'egen einen Feind, der ihnt kein 
Haar krünnnt, benomtnen hat, wie die Bel- 
gier ini ji.'tzigen Kriege. Den großen,, 
wenn ni(;ht fast den ganzen Teil derStMiuld 
an rfiesem Be-tragen des Volkes trag'en die 
lingländer.) 

L'O n (l 0 n, 10. Itt .Amsterdam ist eitte of- 
fizic.dle Mitteilung aus Berlin eingelaufen, 
weiche die Nachricht bringt, daß die deut- 
scheti Tru])i)en .Antwerpen erobert haben. 

Londott. 10. Die imter General von 
Kltick ()])eriereiLde Armee erhielt bedeti- 
tettde Verstärkimgen und setzt ihre hef- 
tigen .Attgriffe fort. (Die Etitscheithmg 
dürfte jetzt nach dem Fäll von .Antwer- 
pett bald eititi'i'te.n.) 

London. 10. A'iele Bewohner 
kisch-Kurdistan Avarfen sich in 
form \'on rttssischen Reservisteti 

^geht, 
übertrifft. 

Kosakenabteilungeti fett die 
den indessen 
rere voti ihtteti wurden 

an 
zurückgeschlagen 

von 
die 
und 
Sic 

und 

Tür- 
Uni- 
grif- 
wur- 
meh- 

)v »o'O 
;efangen. (Die Be- 
tt Rußland greift 

daßi flie 
kei tmd 

Trtij)pen 
Schlacht 

Xe 

wegung in Asiett 
umner weiter um sich.) 

A t h e tt, 10. Man versichert, 
Bcziehttngett zwischett der Türl 
England sehr gespannt sittd. 

Petersburg. 10. Die Schlachtlinic 
der de(its(theti Tru})pen dehnt sich voti 
Kjelzy nach Krakau aus, wo sie im A"er- 
eitt ntit dett österreichisch-ttngarischeit 

deti .Augenblick abwartett. (Mtte 
/;:tt begimtett. 

m York, 10. Eitt offizielles 
grautnt aus Wien teilt tttif, daß die 
tenegriiter uttd Serben vollständig geschla- 
gen uttd ttach dem entgegeitgesetzteti Ufer 
der Driiia Ziitrückgetrieben wtu'den. 

.X (■ w York, 1().. Atts Berlin wird mü- 
geteilt, daß der deutsche (Jeneralstab die 
Alitteihmg von der Ankunft einer russi- 
sichen Heeresabteilung vor Lyck an der 
ostpriMtlMS'Chen Gretize gemacht habe. Der 
Feind kam von Lomscha und hat die Ab- 
sicht, die Staill anzugreifen. (Lyck liegt 
im Seegebiet und da dürfte es den Hus- 
sen so gehen, wie erst vor kurzer Z(.'ii, 
d. lt. sie werdeti mit 
rückges cl 11 a gen werden.) 

Tele- 
Alon- 

großim A'erlusten ztt- 

Die 

In 

,,humane'' Kriegführung der 
Verbündeten. 

den Taschen gefang'ener franzi)- 
siseher Soldaten, insbesonden» bei Schirm- 
meck, Alontmedy und Longwy hat man 
zahlreiche Stalüniantelgeschosse gefun- 
den, die auf maschinellem AVege an der 
S])itze mit einer 5 Millimeter weiten und 7 
Afi Iii meter tiefen Bohrung versehen sind, 
die dazu gedient hat, die Geschosse fer- 
tiger Patronen in der bezx3ichneten AVeise 
zu verändtn'ti; auch sind dort ganze Ki- 
sten mit <liesen Patronen erbeutet worden. 
Es unterliegt keinem Zweifel, dal.') diese 
Patronen üt dieser Form von der franzö- 
sischen Heeresverwaltung an die Trup- 
pen atisgegeben sind. Bei derartigen Hohl- 
nspitzgeschossen, die im allgemeinen un- 
ter dem Nanten 1) u m - D u ni - G e- 
schosse bekannt sind, tritt beim Auf- 
heraus, schlägt sich breit tmd verursacht 
schlagen der weichere Bleikern weit 
dadurch iiesonders grausame und ntit mi- 
nötigen Leiden verbundene A'erwundun- 
'gen; das gleiche gilt auch von dem auf- 
gerissenen Geschoßimantel, der schwere 
Zerreißungen körperlicher Gewebe her- 
vorruft. Andere bei gefa.ngenen Fi'anzosen 
\'orgetmidene Patronen sind teils "durch 
Einkerben init stark hervortretenden 'Gra- 
ten versehen, teil an den Spitzen abge- 
,kniffen, teils sogar gesitalten. Die mili- 
tärische Untersuchung hat festgestellt, daß' 
Mannschaften auf Befehl ihrer Offiziere 
Patronen in dieser AVeise behandelt haben. 
.Auch Geschosse dieser Art können ähn- 
li(he unnötige AVrwimdungen verur- 
sachen. wie sogenannte Dimi-Dutn-Ge- 
schosse. D'(ir Gebranch aller solcher Ge- 
schosse ist nach völkerrechtlichen Grund- 
sätzen Vi-rboten, insbesondere nach .Ar- 
tikel 2.-), Absatz 1 e Haager Landkriegord- 
nung und nach Haager lirklärung vom 
2!). Juli 1899, betreffend Verbot von Ge- 
schossen, di(! sich leicht im mensChUchen 
Körper ausdehnen und ])lattdrücken. (AA'"er 
wegen sert'iischer Alörder in den Krieg 
zieht, der ist natürlich auch imstande, sich 
verbotener AVaffen zu bedienen. Zti be- 
mêrkcti ist noch, daß die Duin-l>nm-Ge- 
schosse eine englische Erfindimg sind. 
Die Hed. dtn- D. Ztg,) 

Die Schlacht bei Lemberg^ 

„Berliner Tageblatt" r 
österreicliisich-ungarlsclie 

Am 9. September meldet der Kriegsbe- 
richterstatter dt.'S 
„Nachdem die 
Arnvee in den letzten fünf Tagen, imgie- 
stöil von den Russen, hinter dem vor- 
ü b e r g e h e n d g' e r ä. u m t e n I>emberg 
taktisch günstigere Positionen eingenom- 
men hat, ging sie heute a.us der Defen- 
.-^lA'stelluns' in die Offensive gegen die rus- 
sische Hauptmacht über, um in der zwei- 
ten Phase die Entscheidung des nach 
neuntägigem Kampfe beiderseits abgebro- 
chenen Rin,gens zu erzwingen." 

der niilitä- 
genannten großen 
E. Moraht: ,Man 

Zu dieser Meldung bemerkt 
fische Alitarbeiter des 
Blattes, j\iajor d. I). 
hätte der österreichisich-ungarischen Ar- 
inee damals, als die Nachricht von der frei- 
^villigen Räumung Lembergs kam, Alangel 
an Energie in der Kriegführung un&erer 
^"erbündeten vorgegangten. Atóam3. Sej)- 
tember, nach neuntägigem Kamiife, die 
Oberleitung sich entschloß', itt weiter rück- 
wärts gelegene günstigere St;dlungen zu- 
rückzugehen, ist sie wettiger, einem rus- 
sischen Zwange gefolgt als besonderen 
Rücksichten, die sich aus der Länge der 
Känti)fe ergaben, I'ih' die. große Alasse, 
des kämpfenden Heeres ist der Xachschub 
;an Munition und A*er])ílegíuiig von größe- 
rem Ejhtfluß auf die linergie des Ganzen. 
Bei dem enormen Munitionsverbrauch, 
den die österreichisch-ungarische Haui>t- 
armee um Lemberg gehabt haben muß, ist 
es nicht. ausg(\schlossett, dafß 'die F]rgän- 
zung njit dem Verbranch nicht Sichritt hal- 
ten konnt(\ .Auch mag die A'erpflegung der 
Trup])en in der vorderen Linie Schwierig- 
keiten gemacht haben. Beides birgt keinen 
A''orwurf in sich, sondern ist einfach die 
Folge eines ungewöhnlich langen Posi- 
tionskam])fes. .\ber nocfi.'iindi're Gründe 
könnten die Heeresleitung zu einer kur- 
zen rückwärtigen-'Bewegung damals \-er- 
anlaßt haben. Ich meine damit die Ein- 
^^•irkung des siegreichen Vorgehens aifi' 
dem österreichisclien linken Flügel west- 
lich des Bug. In dem Erfolg dieses öster- 

reichiseh-tutgari.sL'hen Flügels lag eine 
I'jttlastung der tun Lemberg kämpfenden 
Truppen, und es lag die Möglichkeit vor, 
daß die russische Uebermacht weit west- 
lich über Lentbi'rg hinaus folgte. Mit je- 
dem Schritt abi'r. den die Russ.mi auf Prze- 
niysl zu machten, gefährdeten sie sicli 
selbst, denn sie zerstörten ihre A'erbindung 
mit ihrem eig't'iien rechten FTügel zwi- 
schen Liiblin und dem oberen Lauf des 
Bug. Wenn solche Berechnung auf östcr- 
reichische.r Seite vorlag, so ist sie durch 
das passixe A'erhalten der Russen leider 
zuschatiden geworden. Später erst wü'd 
man --endgi'iltig übersehen, welche lOrwä- 
gungen den österreichischen General- 
stab bewogim, dl;.' jetzt lieendetii mehrtä- 
gige GetV'chts[)ause, einzuleiten. Soviel ist 
aber schon am .'5. September festgestellt, 
daß die russische Offensive (istlich Iamu- 
berg schon damals sich völlig erschöiift 
hatte. Die vordere i'ussische Kampllinie 
folgte nicht und sie beschoß längere Zeit 
die li'erett 'Srelltingen der Oesterreiclier. 
Es fehlt also sogar die Energie der Auf- 
klärung. Dor neui 
sehe .Angriff sucht 
wir dürfen hoffen, daß durch 
angelangte A^erstärkimgen, ' diirch das 
weit(>re siegtviche Vordringen der linken 
Austroarmee und auch durch das "Ein- 
setzen deutsidier Kräfte gegien die 
AA'eichscllinie in Richtung zwischen [wan- 
gorod und Sandomlr der AVille zum Siege 
triumiihieren wird. (AVie unsere Leser sich 
erinnern, habi'ii die deutscheti 'rru|)peu 
vor einigen Tagen auf ihrem A^orstoli 
Iwangorod erreicht luid somit können wir 
annehmen, daß der Kampf im Südosten 
sich einer günstigen Entscheidung zu- 
neigt. Die Red. der D. Ztg\) 

Energie 
östc>rreichi.=i'ch-ungari- 

dic F^ntscheidung, und 
inzwischen 

Inlaod. 

;"estJ'igeti 7^ 
die 

P) C'i' i c h t i g u n g. Entgegi'ti unserer 
Notiz,, daß sich Reservi.sten und 

hamilieti der in den Krieg gezogetti-n 
militäa'])flichtigen Deutschen von jetzt ab 
im Pfarrhause Rua A'isconde do Rio Bran- 
co 10 melden sollen, teilen wu' hierdurch 
mit, daß daselbst mir die Reservistenfami- 
lien und Frauen sich ilirt; Unrerstützungen 
holen sollen. 

H e i m s e n d n n g v o n H e s e r v i s t c n 
seitens des ö s t e r r. - u n ga r. Kon- 
sulats. Das östcrr.-Ungar. Konsulat teilt 
mü. daß es bis zur Stunde keitu^ Nacii- 
richt i'iber eine sichere Heimsendungsgele- 
genheit der Reservisten etc. hat. Es wird 
nicht verfehlen, z.ur rechten Zeit alle Ali- 
litärdicnstpflichtig-en zu verständigen. 

Z u nt F a 11 C' Z a s t r o w. Gestern er- 
schien der frühere .Vngestelhe der Brasi- 
lianischen Ijank lür Deutschland Richard 
von Zasti'ow vor den Geschworenen, um 
sich wegen des ihm z.ur Last gelegten 
T)iebslahls zu verantworte. Der .Ange- 
klagte wtu'de wegen Alangel an Beweisen 
(hu'ch die Leugnung der Tat mit neun 
gegen drei Stimmen freigesprochen. 

L a n d w i r t e - A' e r s a m m 1 u n g. In 
Säo Alanoel findet heute eine A^ersanim- 
lung der Landwirte des ALunizips statt, 
auf welcher die Interessen dersell)en bei 
der gegenwärtigen Kaffeekrise verteidigt 

in A^orschlag ge- Abhilfe 
sollen. 

und Alittel zur 
bracht werden 

Der Sta atsk0ngreß von Minas 
hat in seiner letzten Legislaturperiode be- 
schlossen, in Bello Horiz,onte eine öffent- 
liche Börse für AVertpa])iere zu schaffi'n, 
die die Unterstützung (1er Regierung ge- 
nießen wird. Der Staatspräsident wird 5 
vereidete Alakler fi'ir diesellx' ernennen. 
Dieselben haben jeder 10 Contos de Reis 
Kaution zu stellen, können al>er auch 
gleichz'eitig die Fmiktionen eines Auktio- 
nators ausüben, ohne eine neue Kaution 
stellen zu müssen. Im übrigen gelten für 
ihre Rechte und Pflichten die Btmdesge- 
setze. ■ • 

A" e r 1 0 b u n g. Ihre A'erlobung zeigen 
an Frl. Karoline Siihr und Herr Reinhard 
Sander in Friecjjnirg-Afonte Mor. AVir 
gratulieren. 

Sammlung 

des Deutschen Roten Kreuzes: Zugunsten 

Bestand 
Neu hinzugekommen: 

M. N. 
Eratiz Schulz 

1:43:)>^000 

õsOOO 
20s()0() 

Zugunsten des österr.-ung. Roten Kreuzes: 

Bestand ()74xOOO 

Deutsche Evangel. 
Santos. Sonntag, den 
Jugc«dgottesdieiist um 
tags. 
vormittag's. 

Crcmeindegottesdienst 

Gemeinde 
11. Oktoter 1914: 
3'i9 Uhr vormit- 

um 10 Uhr 

Pfarrer Heidenreich. 

Deutsche Evang-el. Gemeinde 
zu São Paulo, Rua A'isconde do Rio 
Branco 10. Sonntag,Ulen 11. Oktober: um 

t9 Uhr vormittags Kindergottesdienst, tun 
10 Uhr vormittags Genieindegottesdienst. 

Pastor F. Hartmanii. 
Deutsche livang'el. Gemeinde 

Xova Fluropa. Sonntag, den 25. Okto- 

Atís. 

10 11 12 13 14 15 16 17 

Äxs grosse Schild in der Rua Direita lo-B, welches-Abends im 
elektrischen Licht erstrahh, zeigt Ihnen an, wo Sie Ihre Einkäute machen mösseT;. 

Aus den 
Thor ieichenden Ninnii 
i^l'ageblatl" entnehmen 
Nachrichten: 

tellunq, -(èe wir heute und Montag machen, ze.gen wir emige 

unesp 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 
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lu'i' üH-t; (Uimciii(li"ji0tt('s(lii.'iist um 11 
rhr \'()niiitlai;s, .Iiin'ciuluotlusdifMist um 
1^2 rill' auf (k'ui Stadli)latz. 
* ' Pfarrer ITeidcureicli. 

2te. Bekanntgabe. 
Gezeichnete Beiträge für das 
Deutsche Rote Kreuz, São Paulo. 

1. I'ckainitjialic 
iSaimiduiii; von Ili'fi'CMi 

Kai'iiian iV Mngc.'l. Amiiai'o 
Ii. l.isu- Nr. 12;'. 

iSaiumluui;' vou llcrru 
A. \\'('isy.llo^', >São Paulo 

lt. i.istc xr. n;-! 
öanunluiii;' von Herrn Iv Soltau. 

Cachoeira de tS()roeal)a 
lt. Liste Nr. oö? 

Sammluti^ von Herrn 
Friedrich Somtner, São Paulo 
Ir. Liste Nr. Í), a conto 

»Sanuninn^' von Herrn 
Karl HiediM. São Paulo 
lt. Liste i\r. 1), a conto 

:TlõsOOO 

i'Srisi 100 

■2;)i)sr)()0 

Hoosoon 

UlSiOOO 

2i.i-2i;r)U0 

Sannnlun^' in der St. AdaHn'rt- 
Schule 
it. Listen Nr. 87. 8cS und Si) Í)42.r2{)0 

\'on Herrn .\l)t Krtisu g'e;stiltet 
ditrch Verzicht, atti ein Fest, 
It. Liste Nr. 88 löO^OOO 

Sanunlttni; voti den ("atliariniin- 
vSchwesrern der St. Adalliert- 
Scliule, lt. Liste Xr. 88 oO-^OOO 

Sammlttn.u' \on Hei'rn 
A. Htickeii, São Paulo 
It. Listen Nr. 27, 28 u. 2S) 1: (KM)$l)(K) 

Sannnltiti,u' von Herren 
(htillierme Hettniiifi-s und 
Misael K("»l)er im Deutschen 
Männergesani;'verein ,,,('oncor- 
dia" in ('anijiinas, laut Liste 
Xi-, Kif) ItljUSOOO 

(4estil'tel von der Flüii'el-Kontmis- 
sion des Mätiner.i;esauji'vereins 
.,(,'o!icordia" It. Liste Nr. Ifio 2{)()$()()0 

Satninlung von Herrtt 
Pedro Kirsch, Fspirito Satito 
do Piuhal, lt. Listen Nr. Utõ 
ttnd in() 

.Satutulutt.L;' voti Herrtt 
Friedrich Sontnver, São Paulo 
lt. Liste Nr. 9 a conto- 14()8()0() 

Samtulttng voi\ Herrn 
Hufio Möhiu-^. \'illa Antericatia 
It. Liste Nr. íUÕ 72^000 

Saaiitulttitfi'. von Herrtt 
Dir. Cesar Ilolfuiaiut, Sa'o 
Paulo, lt. Liste Xr. 1:1)478000 
It. Liste Nr. 02 Mk. 100 120i?000 
lt. Liste Nr. õ;-! 7^8500 
lt. Liste Nr. öl 9478000 
It Liste Nr. 247 öOSOOO 
lt. Liste Xr. 24!) 1:0308000 

Samntlitng' von Fratt 
Dr. Hosa Fladt, .luttdiah.v, 
lt. Liste Nr. 227 :-i:-5:!8000 

Samtnluttii" vott Herrtt 
W. Ciaufilitz, Est. l']u^onio 
de .Mello lt. Liste Xr. 108 . 2178000 

Sammlung vott Herrn 
■uclis, São Paulo, 

)00$00() 
Jorfi'e. F*tichs, São Paulo, 
a conto der leiste Nr. 7 

Sammelt Koupons 
der Zigaretten 

»IVETTE 
(MISTURA) 

PfloUetchen 300 rs^  Packetchen 300 rs 

12:8618700 

Brief bzw. Xa ehr ich ton liefictt itt 
unserer Expeditioti lür: Brutto Artist, Eii- 
eo Abel, .loãw Pattlo Bogel, Theodor Ber- 
gettiattti, Hertuine A. Bul)€, .lohatitta Bor- 
scha, Leonhard P.eek, Wilhelm Bittwoiti, 
.Vrmaiula D/.etnsky, Augtist Drescher,tOto 
Escher, Antonio Fohrlou, Julius Pilltnanii, 
A. K. Froehlich, Goethe-Hatts, Richard Go- 
steck, Heituich Geve, .Artio Creiiiler, Ed- 
tttund Geßtnattu, Valetttin (íolker, Erust. 
Hußi, l'Mmtiiid Htieffner, Cí. Haehnlein, 
.Max llohtmith, Hetidrik ten Hefigeler, 
Wilhelm Hiu-ckert, Da. .loatittina llae- 
dieke, Otto HaetiumTÜng, Hetiriette Heitt., 
Georg- Holzel, Etuilie Hecht, Hot-htueyer, 
Eugeu 11g, Alagdaletta .lusezráyk, Henri- 
(lue Kiepe, Erwin Kueng, Hodoliiho K:vst- 
rup, Alexattder Kotistantin, Atiiü Kluß, Ev- 

w itt Kuetig, Otto Kadner, .Martha Keil, 
Oscar Kuörste, Leo van Le, ttveti. Paul 
Lingenau, August Leltleld, Max Lip|)ert, 
P. V. Lalldell, August Mtteller, Ottilie Mes- 
ser, Julius }tlüller aus Lttdwigsbitrg, Otto 
:\ltiller, Elly Manske, Ettmiy Ob.'.rachet\ 
Lorenz Oswald, IL Preisl, Da. Barliara 
■Preuske, Fraitz Hattzittger, Dr. Theoiloro 
lieichert, Fraucisco Haiizinger, \\''ern(T v. 
Btidolphi, Karl Roeßler, Já^oiioUIo João 
l^ieß, Fraucisco Rauziuger, Hennaitti K'is- 
se, .ATfiort Ranner, Felicio W. Sehui'ider,, 
.lacob Si-hwarz, T)swald Sclutbert, Fratiz 
8ii)pert, Frau Agnes Spaeek, Richard . 
Se (früher Jacatvhy), Entil Selltner, Da. 
Elisa Saade, Da. Stiegler, Frl. Marie Fii ■- 
da Scheffler, AMlly Stphtnauii, Fi-au The- 
rese Steinev, Eduvirge Schletiiper, F. G. 
Goustaute Toltz, Emil Teit'h, Otto Irebes. 
Otto ITile, liobort AVolf, Eamilie AVobker. 
Johauna A\'obk.er, Ijiua Wallbaum,^ Otto 
Weber. Eiittua Wildner, AVilhelm AVen- 
uiehs, Lidia Wiukler, .Barbara AVillecke, 
Rosinha AVagiier, Otto A\'erlii-h. Ernst 
Zai)ff, Richard Zeissig, :Marie /ahn. 

Bio de tfaneiro. 

Abgelegte Herren-Kleider und Wäsche zur Ver- 
teilung an Hilfsbedür tige werden vom Deutschen 
Roten Kreuz jederzeit dankbar an untenstehender 
Stelle entgegengenommen; 

Paul Müller, Kiia Alfanaega 90 

A 

Dcutsiiher Daiufer ,,S Ali A M A C A'' Im 
Halen von CabedeUo (Paraliyba do Norte) 

eiiigclanien. 

Nachdem der Xatioualdampfer „Tocantins", wel- 
cher die Ladung des deutschen Dampfers „Sala- 

uianca" fiihrt, bald itt unse,rem Hafen erwartet wird, 

liiden wir die Herren Warenemi)fäugcr ein, ihre 

rcsj). Frachtelt im ISiiro des Lloyd íírasileiro zu zah- 

len und zugleich nach Einlaufen de,s Dampfers ,,To- 

cantins" itt diesem Hafen in unserem Büro die pro- 

visorische (^iiote für Havarie grosse gleich 5 Pro- 

zent des Gesamt.wert(is (hir res(). .Fakturen zu ent- 

richten. 

feanlos, den 8. Oktol)er 1014. 

Die Agenten: 

7135 Theodor Wille & Co. 

Baustellen fast umsonst. 

Baustellen 2 500 Quadratmeter gross. Preis l:300$ö00 j^e. 
Kulturland, geeignet für Ohacaras und Landhäuser, 100 Me- 
ter Front an Strassenecke nach 2 Strassen, welche jede 16 
lleter Breite haben. Die Baustellen liegen an der Zentral- 
bahn in der Nähe der Station Itaquéra und in 2 Minuten zu 
Fuss von der Station zu erreichen. Sie sind vermessen, ab- 
geteilt und mit Stacheldrahtzäunen umgeben. Die Station 
Itaquéra liegt 16 Minuten Fah'' t von der Nordstation in 8ao 
Paulo entfernt. Es werden Fahrplanbücher mit 50 Monats- 
reieèn verkauft. Jede Reise kostet mit einem solchen Buch 
in den Vorortzügen 100 Rets in II. und 2' 0 Eeis m I. Klasse. 
In der Nähe der Grundstück» eind Ziegeleien, die 1000 Zie- 
getsteine zu 15$ und 1T$ verkaufen. Auch Holz ist zu vor- 
teilhaften Bedingungen zu verkaufen._ Ein Haus mit 3 Zim- 
mern kostet ungefähr 1 Conto de Keis zu bauen. 

Ausser diesen Vorteilen sind die Terrainsjhoch gelegen, ha 
ben feste Erde und in der Nähe befindet sich ein Fjuss. Die 
Baustellen No. 30 und 37 werden von Quellen mit trinkbarem 
Wasser durchzogen. „ - j r, 

Käufer können sich an den Besitzer Iwua Barao de Para- 
napiacaba No. 6 (antiga Caixa d'Agua) von ll 16 Uhr oder 
an Agenten wenden. D#r Käufer zahlt in beiden Fallen l^ine 
Kommission. Man nimmt Angebote an und g^ahrt Teil- 
zahlungen. Bei Baarzahlongen wird Rabatt gewährt. 

An der Station Itaquéra gibt es bereits mehrere Land- 
häuser, sowie Cüacaras mit Wohnhäuser von bekannten Per- 
sönlichkeiten, Arbeitern und Handwerkern. Im Stationsge- 
bäude wird ebenfalls Auskunft gegeben.  

Cervejaria Germania 

_ . . ^— ♦-.«1.:— - ■ Cai3ta do CoffciO 119 Telephon Jl. 15." Boen í^etifo 

S, PACliO ■ RÜA DOS ITALIANOS 22, 24, 26, 28, 30. • S. PAIH.O 

emoflehlt itire bekannten, wotilbelcömnnllchien Biere zu. 
folgenden Preisen : 

PILSEN 
OMNIA VINCIT 
MÜNCHEN 
VIENNEZA 
IDEAL (dunkel) 
CULMBACH 

Dutzend ganze Flaschen 
Dutzend ^a^aze Flaschen 
Dutzend ganze Flaschen 
Dutzend ganze Flaschen 
Dutzend ganze Flaschen 

. Rs. 7$000 

. Rs. 7 $000 
. Rs. 7$00 
. Rs. 3$500 

Rs. 4$000 

Dutzend halbe Flaschen ....  Rs 6$000 

GAZOSA Dutzend halbe Flaschen 
PRQST alkoholfrei Dutzend halbe Flaschen 
SYPHAO Dutzend 1 Liter Flaschen 

Rs. d$500 
Rs. 2$õ00 
Rs. 4$000 

Preise frei ins Haus geliefert ohne Glas 

Bestellungen werden angenommen: BAR BAROW, Trav. do Commercio 8 Te). 1700 Central 
BAR QUIIiZE, Rua Quinze de Novembro 59, Telephon 2062, Central 

4572 

Banca Francese e Italiana 

per rAnnerica del Sud 
Kapital . 25.000.000.00 Frcs 
Reservefonds 11 l50.099.00Frcs. 

Hauptsitz: Paris 
Filialen; S. Paulo, Rio de Janeiro, Santos, Curityba 

1 Agenturen: Ribeirão Preto, S. Carlos Botucatu, Espinto 
Santo do Pinhal, Jahú, Mocóca, S. José do Rio Pardo und 

1 Ponta Grossa. — Argentinien: Filiale Buenos Aires 

Recb?. Tigsübersicht der Filalen in Brasilien 
am 30 September 1914- 

Activa 

Kasse 
Diskoutiertü Wechsel 
Inkasso-Wechsel 
Hinterlegte ,Wechsel 
Garantierte Konto-Korrente 
K orreSpond etnteii und Konto- 

KorTente im Inland 
Korrespondenten im Auslände 
Filialen 
Deponierte Werte 
A'ers'cihedene Konten 

9.921: 9i:}$270 
25.26;-5:93r)$340 
4.875:'212!S020 

18.725:902Sa40 

19.764:0275050 
.5.842:121$390 

r)08:Ö57.i?940 
156,542:6025700 

3.927:800.S?.2() 

Hfei. 258.89 t:.mS510 

4:. 230: 
^,69 

Deutschland siegt 

und Jung und Alt freut sich beim Hören deutscher 
Soldaten- und Volkslieder. 

Deutsche Militärmärsche mit Chor 

Reichhaltige Auswahl und wöchenthcher Eingang von Neuheiten in 
CASA ODEON. Rua de S. Bento N. 7 

5148 FRED. FIGNER 
Hauptdepot für Brasilien der ODEON-WERSE 

BERLIN-WEISSENSEE RIO DE JANEIRO 

rt u* 
fcß 
O 
Oß 

-t-» a 

em scuõne.s, elegantes Haus, mit allem 
Komfort, 5 .Minuten zu Puli vom Largo 
São Francisco. Herrliclip, hohe und ge- 
simde Ijage, wunderbai'c Aussieht; gebaut 
nach deutschem Stil. Das Haus "besteht 
aus zwei *»Volinungen, und zwar }e drei 

und Empfangs- 
Licht und Gas. 

.Jede AVolmmig 
von 235-? monat- 

SchlaiVimmern, Speise- 
saal usw. Elelvtrisches 
Großer Garten und Hof. 
ist m dem \"orzugspreis(i 
lieh 7A1 vermieten. BevoiVAigt werden 
deutsche Mieter. Die Schlüssel befinden 
sich in der Rua Santo Amaro 100 u. wird 
daselbst auch nähere Auskunft erteilt, von 
9—12 Uhr vorm. und von 2—5 Ulir nachm. 
São Paulo. 

Cervejaria Tolle 

(hell) 

Gegründet 1865 uutiga Logos) 

Bismarck-Bräu 
I Dutzend 1/1 Fl 

Tell's Bier (dunkel) 
1 Dutzend 1/1 Fl   . 
1 Dutzend 1 2 Fl  

(Die Preise verstehen sich ohne Glas.) 
Alkoholarme und kohlensäurereiche obergährige Biere von 

hervoragender Bekömmlichkeit. . 
nra^ Die Flaschen müssen stehend aufbewahrt und dur 

fen .beim Einschenken nicht geschüttelt werben, da sämt- 
iclie obergährige Biere Hefesatz enthalte." 

HO " " ' 

;!8G00 

3$600 
2f400 

Karoline Snhr 

Reinhart Sander 

Verlobte 
Friedburg u. Monte-Môr, den 

4. Oktober 1914. 

Lapa. 
ÂV. Monteiro de Mello 32 
schönes Haus zu vermieten. 
3 Zimmer, Küche, Porão und 
Vorgarten. Wasserleitung. Nä- 
heres Rua Barra Funda 323, 
S. Paulo. Miete 508000. 1151 

Vorderzimmer 
gut möbliert, zu [vermieten. 
Elektrisches Licht und Bad 
im Hause. Largo Paysandú 4, 
São Pauli. 5128 

in ruhigem deutschen Familien- 
hause zu vermieten. Elektr 
sches Licht, kalte und warme 
Bäder in der Wohnung. Rua 
13 de Maiv-) 279, (Paraizo) Pão 
Paulo. . 4826 

Gesucht 
einfach möbliertes Zimmer mit 
Kochgelegenheit von kinder- 
losen Leuten. Off. unter „N. 
5119" an die Exp. ds. Bl., <3. 
Paulo. 5119 

Hypothek 
Rs. 20;C0e$L00 sind im ganzen 
oder geteilt auf erste Hypo- 
thek zu vergeben. Off unter 
„R. W. 79" an die Exp. d. Bl., 
S.Paulo. 5127 

Haiis 

auf Kontrakt zu mieten ge- 
sucht, per sofort oder in ab- 
sehbarer Zeit. Dasselbe muss 
mindestens 8 grosse Räum- 
lichkeiten haben und inmitten 
eines grösseren Gartens gele- 
gen sein. Bevorzugte Gegen- 
den : Hygienopolis oder Ave- 
nida Paulista. Gefl. Offerten 
erbeten nach Rua Maranhão 3, 
S. Paulo. 5139 

leer oder möbliert mit elektr. 
Licht und Bad ist billi« zu 
vermieten. Rua Senador Quei- 
roz No. 11, Seitenstrasse der 
Rua Florencio de Abreu, São 
Paulo. fl54 

Miguel H. Cyrillo 
Rechtsanwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 

itaren, Ehescheidungen 
■A-iialândern. Rei- 

Lilisie- 

Zu vermieten 
ein Haus mit 4 Zimmern, 
Küche und Bad. Preis 90$C0Ò 
4 Bondlinien. Rua Bem Pastor 
N. 7, Schlüssel gegenüber. S 
Paula. 

Gesucht 
ein Mädchen von 13—15 Jah 
ren für leichte häusliche Ar 
beiten im Hause einer brasl 
lianischen Familie, wo Deutsch 
gesprochen wird. Alameda B. 
de Limeira 29, S. Paulo. 5136 

Weisswäscherei, Färberei 
und Benzinwäscherei 

Die grösste und am besten 
eingerichtete Wäscherei in 

Süd - Amerika 
Besondere Spezialität. in der 
Herrichtung von Stärkwäsche 
Vorhängen, Plissées,Teppichen 

u. S w. 4577 
»illi^e JPf eiste 

Eigentümer: 
Borges & Barros 

Rua Solon Nr. 3, — H. Paulo 
Telephon No. 14 Bom Retiro 

Pünktliche und schnelle 
Lieferung ins Haus bei 

— jeder Witterung — 

Gesucht 
wird eine Person, welche der 
deutschen und portugiesischen 
Sprache mächtig ist, zur Kon- 
versation mit einem Brasilia- 
ner. Jeden Tag 1 Stunde.^ Nä- 
heres Rua 11 de Agosto N. 6, 
S. Paulo, von 1 bis 2 übr 
nachmittags. 5132 

Eier 
von amerikanische Leghorcs, 
garantiert, à5$000 das Dutzend 
zu verkaufen. Rua General 
Jardim 96, S. Paulo. 5101 

In der Nähe der Rua Pal 
meiras (vorzügliche Bonlver 
bindung) Rua Pirineus 20 u 
Avenida Angélica No. 5, (neue 
Strecke zwischen Kua Palmei- 
ras und Brigadeiro Galvão) 
sind 2 sehr schöne, moderne 
jetzt fertiggestellte, mit jedem 
Komfort eingerichtete Woh- 
nuogen, per sofort zu vermie- 
ten. Im Obergeschoss sind 4 
grosse Sc lafzinmer, Bade 
Zimmer (kaltes und heisses 
Wasser) u. im üntergeschoss 
grosser Salon, Schreibzimmer, 
Speisesaal, Hall etc. Deutsche 
Familien werden bevorzugt. 
Preis Rs. 400SOOO. Bürgen er- 
wünscht. Gegen Kontrakt nach 
üebereinkunft. Die Häuser 
können zu jeder Zeit besehen 
werden. Weiteres Rua Victo- 
rino Carmillo 62, von 12—6 
Uhr nachm^ S. Paulo. 5110 

Pension Hamburo 

eieiDFia 

ííeue Steuern 

IL Semester 1914 

Im Auftrage des Herrn Dr. 
A. Pereira de Queiroz, Admi- 
nistrator dieser Recebedoria, 
mache ich bekannt, dass vom 
heutigen Datum bis zum .Sl. 
ds. Mts., nachstehend ver- 
zeichnete Steuern ohne Straf- 
zuschlag erhoben werden: 

Handelskapital, Kapital der 
industriellen Unternehmungen 
Kapital der Aktiengesellschaf- 
ten, Privat-Kapital, Brannt- 
wein-Komsum. 

Nach Ablauf dieser Frist 
wird von allen Steuerpflichti- 
gen, die ihren Verpflichtungen 
nicht-nachkamen, ausser der 
Steuer ein Strafzuechlag von 
10 Prozent erholen. 

Recebedoria de Rendas da 
Capital, 1. Oktober 1914. 

Der interimistische Chef 
der 9. Abteilung 

0651 Antonio Miguel Pinto 

l*a-siva 

Kapital der bras. Filial. (12.500.000 Fr.) 7.500: 
ytammhaus 
Für&orge-Fonds 
ri'ämienwechsel und Depositen auf 

festes Ziel 
Deixftiten und Kònto-Korrente ini> 

und ohne Zinsen 
Kori'e&l>ondenten iiu Ausland 
Gläubiger für Inka&so-Wechsel 
Depo&itou und Kautionen 
Verschiedene Konten 

OOOSOOO 
777Ä!J30 
774ÍÍ500 

"5.809; 6fi7$9i;() 

20.275 
"24.120 
30.769 

156.542 
9.891 

274§740 
690S770 
7556780 
602$7()0 
3.^.0.1?51(> 

Rs; 258.891:330íí510 

Ö[ä,|0 Paulo, den 8. Oktober 1914. 

Banca Francese e Italiana perl'America dei Sud 
TOEPLITZ-FRONIINI BALLARIA 

Contador interino. 

II 

B. 16. II. „ 
São Paulo 

Sonntag, 11. Oktol)er 
Nachmittags 3 Uhr 

Une er 
welche ein Haus hat, sucht 
eine seriöse Frau zum mitbe- 
wohnen, und hätte dieselbe 
einen Teil der Miete — 25^000 
— zu zahlen. Näheres Rua do 
Buger No. 17, Vi'la Marianna, 
Largo do Guanabara. 5136 

Um zahlreiches Erscheinen 
I bittet 5125 

DER VORSTAND 

20 feri 
für kleine Familien, mit zwei 
Schlafzimmer, Empfang- und 
Speisesaal, Küche und Bad mit 
Gasheizung, grosser Keller mit 
Einfahrt, kann auch, als Ga- 
rage benutzt werden. — Rua 
Alfredo Pujol 65, Bant'Anna, 
Haltestelle der Cantareira- 
bahn, drei Minuten von der 
Elektrischen. Zu erfragen Buj 
Brigadeiro Tobias No. 23, São 
Paulo. 1345 

Dill-Gurken 
Pfeffer-Gurken 
Sauerkohl 
Frankfurtar Wurst 
Gänseschmalz 

Rna Direita No. 55-A 
são Paulo. 4512 

ier 

Dr. Semor 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - 8. Paulo 
4515 Spricht deutsch. 

sucht Stellung Stlbiger ist 
in allen Branchen wie Diamant-, 
Schwarz-, Kopf-, Strumpf-, 
Garn- und Seiden-Färberei gut 
bewandert, sowie^ in chemi- 
scher Bleicherei. Off. unter 
„R. D. 500" an die Exp. d. Bl., 
Rio, erbeten. 1528 

übernimmt 
HERM. LEHMANN 

Rua Gen Conto Magalhães 54 
São Paulo 

Zu vermieten 
gut möbliertes Zimmer, unab- 
hängig, (sobrado) mit elektr. 
Licht, kaltem und warmem 
Bad. Rua Jaguarioe No. 43. 
8. Paulo. 5144 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Saal- 

Ein Oesterreichischer Re- 
serveoffizier, welcher 
nach der Mobilisations- 

erklärung seine Stellung auf- 
gab, um in Reih' und Glied 
dem Vaterlande zu dienen, 
befindet sich augenblicklich 
mit Familie ohne jeglichen 
Lebensunterhalt, wäre geneigt 
nach den einfachsten Posten 
anzunehmen, um sein Leben 
zu fristen, bis eine Möglich- 
keit zur Rückreise nach der 
Heimat vorhaiiden ist. Offer- 
ten an die Exp. d. Bl., São 
Paulo. 

Iii HsÉ.Frai . 
'Veki ■ Neugeborenes"' 

gegen entsprechende Ver- 
ng in Pflege zu nehmen. 

■" :liche Wer mündliche 
an Frau Hrusa, Tra- 

•a 376 (ant. 22), 
5133 

Grosser schöner heller Saal, 
mit e.ektr. Licht und voll- 
ständig separater Eingang, 
ist sofort billigst zu vermie- 
ten. Rua Direita 55-B, II. Stock- 
werk, 8. Paulo. 5134 

Uisttiii Fraii 
sucht Stellung als Wir.schaf- 
terinin einem besserem Hause. 
Off. unter „M. R. 5135" an die 
Exp. ds. Bl, S, Paulo. 5185 

Wohnung 
mit 6 Zimmer, Küche, Bad, 
Hof, Wäscheraura, Gasofen, 
elektr. Licht etc. für 120$000 
zu vermieten. Drei Zimmer 
haben unabhängigen Eingang 
Xlua Maestro Cardim 7, Liber 
dade. ö. Paulo. 5137 

itfleCal 
ZolldespachQ 

S. PAJDLO, RuaJosf 
No. 4-B, Caixa 57 

SANTOS, Praça 
No. 60, Caixa 

gegründet 1878 
Soeben eingetroffen: 

Geräucherter Lachs, 
Kieler Bückling 
MatjesHeringe 
Frankfurter Würste 
Prima Sauerkraut 
Alpenkräuter Käse 
Wacholderbeeren 
Tafel Aquavet 
Kümmel Gilka 
Gasa Schorcht 

21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Allen Freunden und Bekann- 
ten die traurige Nachricht, 
dass mein geliebter Gatte und 
unser geliebter Vater 

Harry Angenstein 
am 7. Oktober nachmittags 2 
Uhr nach langem schwerem 
Leiden im Alter von 66 Jahren 
sanft entschlafen ist. 

Gleichzeitig sage ich allen 
Denen, die mir in den schwe- 
ren Stunden hilfreich zur Seite 
standen, sowie für die Kränze- 
und Blumenspenden und Allen, 
die den Verstoi'benen zur 
letzten Ruhestätte begleiteten, 
insbesondere Herrn Pater Sa- 
les für die trostreichen Worte 
im Trauerhause herzlichen 
Dank. 

Die trauernden Hinterblie- 
benen 

Witwe Helena u. Kinder 
Clara Angenstein 
Luisa Angenstein 
Anna Angenstein 
Paulo Pedro Angenstein 

Lelirerin 
Gesucht eine Lehrerin zum 
unterrichten im Hause (2 Kna- 
ben), Portugiesisch, Deutsch, 
Rechnen und andere Anfangs- 
fächer. Gute Referenzen er- 
wünscht. Rua Barra Funde 12, 
S. Paulo. 5150 

Zu vermieten 

ein kleines neues Haus mit 
3 Zimmern, Küchp und Bade- 
zimmer. Rua Muniz de Souza 

97 (Cambucy). Zu erfragen 
Rna Aurora 32, 8. Paulo. 5092 

Drs. 

Abralião Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunden: 
von 9 Ohr morgens bis 

5 Uhr nachmittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 
. Telephon 3207 

Rua Albuquerque Lins 85 
Telephon 4002. 

Büro: 
Rua José Bonifácio N. 7 

JTelephon 294G 

Sehr billig 
iu verkaufen: 

Ein gntbcsuchtes Kino in gu- 
ter Lage ist kankheitshalber 
zu verkaufen, eventuell wird 
auch Haus mit in Zahlung ge- 
nommen. — Zu erfragen bei 
Hermann Lehmann, Rua Couto 
de Magalhães 54, S. Paulo. 5149 

Perfekte 

Köchin 

gesucht per sofort, Verstellung 
morgens bis 10 Uhr od. abends 
8 Uhr. Avenida Brig. Luiz 
Antonio 85, S. Paulo. 5153 

iii ZU mi 
schöne Zimmer in der rension 
Irland, Rua do Cattete N. 152 
(gegenüber des Regierungs- 
palastes), Rio. 5151 

Rua Gen. Couto MagaMiãcs i- 
i São Paulo • 
1 empfiehlt seine gute bürger- 
! liehe Küche, schöne Zimmer 
fiir Familien und einzelne 

; Herren, Um gütigen Zu 
;pruch bittet 
! fl35 G. Schulz 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 UriGSp'^ 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 
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Die Marken 

Garantiert Plymouth Rocks 
weiss und silbergrau offeriert, 
Av. Celso Garcia 577. Nähere 
Auskunft wird an der Kasse 
der Casa Allemã erteilt. 4652 

Fcços de Caldas 
Pensão Allemã 

Avenida Francisco Salles 14, 
gegenüber dem Bahnhof, hält 
sicti dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Saubere 
Betten, helle freundliche Zim- 
mer, ruhige Lage, gute bür- 

gerliche Küche. 
Um geneigten Zuspruch bittet 
4747 Sophie Breuel 

Conquistas, Alfredos, Havanezes, 

Excelsior, Luzinda, Pedrita, Lola N. 2 

sind überall zu baben. 

Villa Americana 

Elektrische Anlagen in den Distrikten von Villa Americana, Nova 
Odessa, Rebouças, Cosmopolis und Santa Baroara. Lieferung von 
elektr Kraft zu günstigen Bedingungen für kleine und grosse 
Industrien Elektr. Motoro und alles nötige Material stets auf Lager. 

Rua 15 de Novembro 
8 PAULO 

Kinovoriührungen. 
Abwechslungsreiches 

Programm 
Alle Abend Voritttarang 

sensationeller Lichtspiele 
von 6 1/2 Uhr bis 11 Uhr 

Absnds. 

Eine Quelle der Kraft, Gesundheit und Jugendfrische für 
Jedermann. 

Hervorragendea Erfrischungsgetränk von höchstem Wohlgescbmack, 
Hochkonzentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb im Gebrauch billig 
Literatur über IS1S-VITÁLIN durch „ISIS" Laboratorio chtmloo 
Indayal, Est. Sta. Catharina. Zu heben in allen Apotheken|u. Droguarien 
Geschäftliche Auskünfte über ISIS-VITALIN duroh 

CJarfos IVI. Steintieirg 
S. PAULO Rua da Quitanda No. 12 S. PAULO 

Iris-Theater 
werden alle Abend die neue- 

sten Lichtspiele gezeigt. 
Feinste in- u. ausländische Pralinés, Bonbons 

n. Schokoladen, Kandierte Früchte, Atrappen. 

Postsendungen gögen Scheck a/ Säo Paulo. 

La Qualität garantiert. Mâssiçe Preise. 

  Körbe nnd Bonbonnièren billigst. = 

Specialarzt für Rügen- 
erkrankungen 

«htnuligei Ässistenzarxt d^i 
K. K. Universitäts-ÄugeMkli- 
luk zu Wien, mit langjÜirigcr 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin London. 
Sprechstunden 12Vi—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Famo 

Rua 15 de Novennbro N. 53 ® S. PAULO 

Mädchen 
aus gutem Hause sucht Stel- 
lung als Stütze der Haus- 
frau oder zu Kindern. Offer- 
ten unter „K. 2000" an die 
Exp. ds. Bl, S. Paulo. 

Nevio K. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spedalist in Brücken-Arbeiten 
Stüizähne, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telelon !3&9 

Rua Conde de Bomfim 1.331, 
T i ]■ u c a. Telephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richtet, 

HotelRioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 2C 
(an der Avenida und dem An- 
legeplatz- der Dampfer) Deut- 
sches Familien-Hotel. Mà^ssige 

Preise, 

Wollt 

dick 

T so gebraucht 
die stärkenden Tropfen VALLOR"H 
Dieselben geben auch den Magersten eine rundliche Fülle. 
Stellen das Blut auch des Blutärmsten wieder her und geben 
auch dem Hässlichsten Kraft und Schönheit. 

Mit den stärkenden Tropfen „VALLOR" nimmt man in 40 
Tagen 4 Kilo zu. 

Die stlrkenden Tropfen „VALLOR"' erweitern die Lungen, 
den Busen und die Brust. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR" sind das mechanische 
Oel des menschlichen Körpers. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR" geben den Entmutig- 
ten neuf'n Mut und heilen die Unheilbaren. 

Glas 2$000. Niederlage 'n der Drogerie Vitalis, Rua 
Mauá 117, São Paulo. (Für Bestellungen nach dem Innern 
sind noch 500 rs. extra für Fracht mitzuschicken). 4429 

DEPOIS ANTÊS 

F10Ai:<OA Hebamme 
Diplomieitin Deutschland und 

Rio de Janeiro 
Rua Livi e N. 2. — S. Paulo 

Telephon 1945 Klinik 
(ür Ohren-, Nasen-un4 
£ Hals-Krankheiten :: 

Kindermädchen 
im Alter von 12 Jahren von 
kleiner besserer Fami ie zur 
Wartung pines Mädchens im 
Alter von 2 Jahren gesucht. 
Selbiges mit etwas Portugie- 
sisch sprechen können. Ave- 
nida Luiz Antonio No, 201, 8- 
Paulo. 5131 

Spezialist 
a-ilher Assistent an der Klinik 
ion Prof. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Ruf Sa- 

bará 11, S Paulo. Feudal (Fidalga) 

iß der 

Qualiiät 

Deutsche Frau 
eventuell auch mit Kind, i wel- 
che gewillt ist, I gegen freie 
Station etwas im Haushalt 
mitzuhelfen, fürs Innere ge- 
sucht. Gesundes Klima. Adresse 
zu erfragen in der Exp. ds. 
Bl., São Paulo. 

Ehepaar 

mit einem Kind, die Frau per- 
'ekte Köchin, der Mann für 
Haus- und Gartenarbeit, sucht 
Stnllung hier oder im Innern 
Offerten unter „EhBpaar" an 
die Exp. ds. Bl., S.Paulo, (gr 

Gcsucht zum 15. Oktober 
für Rio de Janeiro eine 

Gebildete Stütze 
die perfekt kochen kann und 
Erfahrung im Haushalte hat, 
desgleichen gewandter und zu- 
verlässiger 

Diener 
für kinderloses Ehepaar. Off. 
mit Gehaltsansprächen an „E. 
L. H." an die Exp. ds. Bl., 
Rio de Janeiro. 5131 

i Mos Dlil i 
^ ===:^^==== ^ 

I Universaes = | 

I Bella Cubana I 

^ 'Flor Ana) ^ 

Rua José Bonifácio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtler & Degrave. 4254 

FIOAIjOA 

Ein leichtes, überaus wohlschmeckendes Bier von sehr geringem Alkohol 
gehah, das mit seinen \orzQglichen Eigenschatten den bescheidenen Preis 

verbindet, sodass es ein wahres Volksbier ist. 
Bekömmlich vor u- nach den Mahlzeiten u. während derselben 

COMPANHIA GERVJEARIA BRAHMA 

Telephon Central in = Rua Visconde de Sapucahy = Caixa iJOj 

Aufruf! 

(staatl. gepr.) sucht Anstellung 
in Hospital oder Sanatorium, 
übernimmt auch Privat- und 
Wochenpflege. Offerten unter 
„F. A. 280" an die Exp. ds. 
Bl.. Rio.! 5123 Inhaber: JOÄO HEINRICH 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

KUA BllIG. TOBIAS 1 = PAI liO 

Mildtätige Deutsche nnd Dentsch- 

frennde, die gewillt sind, deutsche 

Reservistenfrauen, alleinstehend oder 

mit Kindern, gegen entsprechende 

Hilfeleistung bei sich aufzunehmen ; 

Eigentümer von leerstehenden 

Wohnungen, die diese auf kurze Zeit 

Reservistenfamilien zur Verfügung 

stellen wollen ; 

Spender von Lebensmitteln aller Art, 

Bekleidungstücken, Betten, Matratzen 

etc. für notleidende Reservistenfamilien 

werden gebeten ihre Adresse dem 

lotestätzungs - Komitee 

Rua da Quitanda No. 9 

(Casa Atlemil) 

anzugeben. 

Zu vermieten 
ein Haus, enthaltend: 1 Be- 
suchssaal, 2 Schlafzimmer, 1 
Varanda, Küche, Badehaus mit 
W. 0, Tanque und kl. Hof. 
Es wird billig vermietet nur 
seriösen Leuten. Travessa Ce- 
mitério 3-A, S. Paulo. Schlüs- 
sel im Hause nebenan. 5113 

Vertreter d oforte-Fabriken 

Steinway & Sons und Perzina 

lua Florencio de Abreu 5 — S. PAULO — Telephon N. 4242 
Stimmer und Techniker des Hauses Juan Reggio. 

Praktischer Arzt. 
(Spczialstudien in Berlin) 

Medizmisch-chirurgische Klinik, 
illgcraeine Diagnose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanrehr cnkrank«iten. 
Eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhSegie Anwendung von 60^ 
nach dun Verfahren des PreV- 
iors Br. Ehrlich, bei dem '-i 
einen Kursus absolvierte. Direk- 
ter Bezug des Salvarson von 
9eutschland. Wohnung: RunDu- 
'Tue de Caxias 30-B, Teleion 1649. 
lansHltoriuia: Palacete Bamberg, 
lua 15 de Novembro, Eingang 
ren der Ladeira Joáo Alfredo 

2008. Man spricht deutsch 

75 - Rua des Gusmões - 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo, 5 Minuten von den Bahn- 
höfen Luz and Sorocabana ent- 
fernt, empfiehlt sich dem reisen- 
den Publikum 

Frederico Hieler. 
Dr. H. Rüttimann 

Arzt und Frauenarzt 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultoriuro: Casa Mappin 
Rua 15 de Novembro Nr- 26, S. 
P«u]c. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-< 

Uhr. T.i. 19^1 

deutsche Schneiderei Trapp 
Gegründet 1887 von Telefon N. 4080 

Gustav Reinhardt 
Grosses Lager der feinsten ausländischen 
  Stoffen.   
Rua Santa Ephigenia 12 — São Paulo 

Rua Sta. Ephigenia 124 São Paulo 

Soeben hier eingetroffen ein riesiger Posten Strohhüte für 
Herren und Kinder, welche mit dem österreichischen Dam- 
pfer „Buda II." in Santos .nVamen. — Desgleichen empfehle 
alle Sorten Stroh- und Filzhüte (weich und steif), Mützen, 
— Schirme. Stöcke und Kravatten. — Reparaturwerkstatt. — 
6U77 

Rua Santa Ephigenia N. 124 S. PAULO Roten Kreuzes für Deutsch' 
lfcaii.arr eich-U n gar n. 

zu Gunst' 

Rua Hurora S(> 
Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der' 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva 32 

Grösste Prämien : —^ 
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